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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 li., 
durch die Voſt bezogen 1,68 k. 
Für Cu lm ſee und Umgegend nimmt Kauf mann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Kaiſerlicher Erlaß. 


Die beklagenswerthen Erſcheinungen, welche das Strafver⸗ 
fahren gegen die Eheleute Heinze hat zu Tage treten laſſen, 
beunruhigen Mein landes väterliches Herz fortgeſetzt. Obwohl Ich 
dem Juſtiz⸗Miniſter Meine Auffaſſung bereits im Allgemeinen 
kundgegeben habe, und obwohl Mir bekannt iſt, daß Seitens der 
nächſtbetheiligten Miniſter des Innern und der Juſtiz vorbereitende 
Schritte zur Beſeitigung der aufgedeckten Schäden eingeleitet ſind, 
fo drängt es Mich doch, auch die Aufmerkſamkeit Meines Staats- 
Miniſteriums auf dieſe für das Wohl des ganzen Landes ſo 
bedeutungsvolle Angelegenheit hinzulenken und Dasſelbe zu ver⸗ 
anlaſſen, Mir auf Grund von den Reſſort-Miniſtern gepflogenen 
Verhandlungen thunlichſt bald beſtimmte Vorſchläge zu machen. 
Wenn Ich dabei auf diejenigen Geſichtspunkte hinweiſe, welche 
Mir für die Beurtheilung der hervorgetretenen Mißſtände und 
der zu ihrer Abwehr zu ergreifenden Maßnahmen beſonders 
wichtig erſcheinen, ſo halte Ich Mich dazu umſomehr verbunden, 
als das Recht in Meinem Namen geſprochen wird und Ich von 
dem Bewußtſein der Pflichten, welche Mir als oberſtem Hüter 
des Rechts und der Ordnung obliegen, voll durchdrungen bin. 
Der Heinze'ſche Prozeß hat in erſchreckender Weiſe dargelegt, 
daß das Zuhälterthum neben einer ausgedehnten Proftitution 
in den großen Städten, insbeſondere in Berlin, ſich zu einer 
gemeinen Gefahr für Staat und Geſellſchaft entwickelt hat. Be: 
hufs energiſcher Bekämpfung dieſes Unweſens wird in erſter 
Linie in Frage kommen, inwieweit ſchon auf Grund der beſtehenden 
Geſetze mit Nachdruck gegen die Zuhälter eingeſchritten werden 
kann. Dieſe Aufgabe fällt der Polizei und der Strafgeſetzpfleze 
zu. Es wird der Polizei ein kräftiges und unter Umſtänden 
rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Ausſchreitungen jener ver⸗ 
worfenen Menſchenklaſſe zur Pflicht zu machen, zugleich aber 
werden die Exekuliobeamten darüber zu vergewiſſern ſein, daß 
fie bei thatkräftigem Vorgegen nicht nur Meine Anerkennung, 


ſondern auch Meinen Schutz finden werden. Was die Anwendung 


der beſtehen en Strafgeſetze anlangt, ſo wird darauf hinzuwirken 
ſein, daß die Gerichte bei ihrem Urtheil ſich nicht von einer falſchen 
Humanität leiten laſſen und demgemäß auch bei erſten Fällen 
auf ein möglichſt hohes Strafmaß erkennen Im Anſchluß hieran 
wird zu erörtern ſein, ob und welcher Weiſe es etwa einer Aen⸗ 
derung oder Ergänzung des beſtehenden Strafrechts bedarf. 

Auch das Strafverfahren wird einer näheren Prüfung 
zu unterziehen und werden dabei Maßregeln zu erwägen ſein, 
welche es verhindern, daß Vertheidiger, uneingedenk ihrer Pflicht, 
.;ß§—tu ... —..ßv :.....ñ—r— 


Ein Rüt hſel. 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) f 

Sie theilte ihr Befremden darüber dem Vater mit, der 
allerdings eine ſolche Behandlung noch nicht zu erdulden gehabt 
und fie auch ſicherlich nicht ruhig hingenommen hätte, aber jetzt 
doch nachdenklich und ſtutzig wurde, weil es ihm rinfiel, daß 
man oft unter ſeinen Magiſtrats⸗Collegen und auch im Club 
wunderliche, ihm gänzliche unverſtändliche Anſpielungen gemacht, 
Blicke miteinander gewechſelt und ihn hier und da ſogar mitlei⸗ 
dig angeſehen habe. 

„Erinnerſt Du Dich dieſer Anſpielungen, Vater?“ 
Clara mit einer unbehaglichen Empfindung. 

„Na, man ſprach von dem Unglück, wenn ein junges Mäd⸗ 
chen zu früh die Mutter verloren, weil der Vater juſt in dem 
Alter, wo es ganz beſonders der Auffiht und Wachſamkeit be⸗ 
dürfte, ſich gewöhnlich nicht um das Thun und Treiben des 
Töchterleins bekümmere. — Ich glaubte, ſie ſpielten auf Agnes 
Niehl an und meinten, daß eine Mutter bei ihr auch nichts aus: 
gerichtet hätte, worauf der Bürgermeiſter mich anſah und die 
geiſtreiche Bemerkung machte, daß von dieſer Perſon überhaupt 
feine Rede mehr ſein könne, daß ſtille Waſſer aber tief zu ſein 
pflegten und es ſehr zu beklagen wäre, wenn ein Vater mit 
Blindheit geſchlagen ſei. Ich zuckte die Achſeln und erklärte, in 
dieſem Punkte gleicher Meinung mit ihm zu ſein, da ich jede 
Art Blindheit für ein Unglück halte, und fragte dann weiter, 
von welchem blinden Vater denn eigentlich die Rede ſei? — er⸗ 
hielt aber keine Antwort und ‚dachte nicht weiter darüber nach.“ | 


fragte 


horner& 


Wegründet 1760, 


Donneritag, den 29. October 


zur Ermittelung der Wahrheit beizutragen, es zu ihrer Aufgabe 
machen, dem Unrecht ſelbſt durch frivole Mittel zum Siege zu 
| verhelfen. Nicht minder iſt Vorſorge zu treffen, daß die Würde des 


Gerichtshofes ſowohl der Vertheidigung wie den Angeklagten 
und dem Publikum gegenüber unter allen Umftänden gewahrt 
bleibe. Endlich erſcheint es geboten, daß in Fällen, in welchen 
die ſchwerſten ſittlichen Schäden den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung bilden, die Oeffentlichkeit des Verfahrens ausgeſchloſſen 


werde. 
Gegenüber den betrübenden Erſcheinungen des Heinze ſchen 
Prozeſſes iſt es Mir eine erfreuliche Wahrnehmung, daß die 


großen Gefahren und Mißſtände, welche der Prozeß bloßgelegt 
hat, von allen Schichten der Bevölkerung in ihrer vollen Trag⸗ 
weite erkannt ſind und daß die öffentliche Meinung einmüthig 
die Nothwendigkeit wirkſamer Abwehr hervorhebt. Dies läßt 
Mich hoffen, daß den von Meiner Regierung zu treffenden Maß⸗ 
nahmen diejenige Unterſtützung innerhalb der geſitteten Kreiſe 
Meines Volkes nicht fehlen wird, ohne welche eine durchgreifende 
Abhilfe nicht erwartet werden darf. a 

Neues Palais Potsdam, den 20. October 1891. 

Wilhelm R. 
An das Staats⸗Miniſterium. 


Sagesſchau. 

Zur Ankunft des Königs von Rumänien 
in Potsdam bringt die „Nordd. Allg. Ztg“ folgende Zeilen: 
„Die Hauptſtadt des Teutſchen Reiches begrüßt in König Carl 
von Rumänien, der am Dienſtag als willkommener Gaſt unſeres 
Kaiſers und des deutſchen Volkes eingetroffen, den Herrſcher einer 
befreundeten, zielbewußten und aufwärts ſtrebenden Nation, den 
Verwandten und Freund Kaiſer Wilhelms, den Fürſten, der ſich 
im Frieden als weiſer Staatsmann, im Kriege, an der Spitze 
ſeines tapferen, von edlem Patriotismus durchdrungenen Volkes 
als Feldherr und Soldat, bei jeder Gelegenheit als ein würdiger 
Sproſſe des durch die höchſten Herrſchertugenden ausgezeichneten 
Geſchlechts der Hohenzollern bewährt hat. Das deutſche Volk 
wünſcht und hofft, daß König Carl von ſeiner Reiſe nach Deutſch⸗ 
land die Gewißheit mit nach Rumänien nehmen möge, daß Er 
und ſein Volk im Herzen Europas Freunde haben, deren ſelbſtloſe 
Wünſche für das Wohl des aus der freien Wahl der rumäniſchen 
Nation hervorgegangenen Herrſcherhauſes, und für das Glück 
und Gedeihen des rumäniſchen Volkes aufrichtig und treu ſind, 
uud deren Sympathien für die Schickſale Rumäniens ſich — wie 
es in der Vergangenheit geſchehen iſt — jo in Zukunft ſicherlich 
ſtets bewähren werden.“ 

Iſt noch eine weitere Anzahl von Mitglie- 
dern der von den Wahehe vernichteten 
deutſchen Expedition Zelewski gerettet? 
Dem „Berl. Tgbl.“ ſchreibt ſein Vertreter in Zanzibar: „Unter 
den hieſigen Indern findet das Gerücht immer mehr und mehr 
Verbreitung, daß Hauptmann von Zelewski ſelbſt, vier weitere 
Europäer und eine Anzahl ſchwarzer Soldaten aus ſeiner Expe⸗ 
dition noch am Leben ſeien und ſich in der Hauptſtadt des Sul⸗ 
tans von Uhehe befinden ſollen, woſelbſt fie ſich verſchanzt hätten. 
Der Sultan der Wahehe ſelbſt wolle mit den Weißen auf fried⸗ 
lichem Fuße leben, die Kriegspartei im Volke ſei aber ſehr be⸗ 
deutend und vorläufig noch dem Sultan weit überlegen. Es 
bleibt abzuwarten, ob an dieſer Nachricht etwas Wahres iſt. Die 
I ———— 

„Es ſcheint, man hat Dich damit gemeint, Vater!“ ſagte 
Clara nach einer kleinen Pauſe. 

„Es kommt mir jetzt beinahe ſo vor,“ erwiderte er unruhig, 
„was in aller Welt, Kind, kann man gegen Dich haben? —“ 

„Man hat irgend eine ſchwere Verleumdung gegen mich 
ausgeſtreut, ein Schlag, der nicht in's Waſſer gefallen, ſondern 
uns Beide, lieber Vater, getroffen hat. Ah,“ ſetzte ſie mit her⸗ 
vorbrechender Bitterkeit hinzu, „auch er hat davon gehört und 
es geglaubt. Das hätte ich doch nicht erwartet.“ 

„Von wem ſprichſt Du, Clara? — Doch nicht von Rudolf 
Steinmann?“ 

„Ja, von ihm, — iſt Dir feine ploͤtzliche Abreiſe, das Auf⸗ 
geben der für ihn doch doppelt intereſſanten Riehl'ſchen Sache 
und ſein kaltes, zurückhaltendes Benehmen beim Abſchiede nicht 
aufgefallen? — Mir gab es ſogleich Stoff zum Nachdenken, 
jetzt iſt mir Alles klar.“ 

„Nein, Clara, Du irrſt darin,“ erwiderte Brandner mit 
Ueberzeugung, „wenn auch alle Welt hier, welche Dich von 
Kindesbeinen an gekannt, vor deren Augen Dein ganzes Leben 
wie ein klarer Spiegel liegt, eine derartige Schändlichkeit glauben 
ſollte, — Rudolf Steinmann thäte es nicht, er würde vielmehr, 
nen i man die Stirn gehabt, in ſeiner Gegenwart dergleichen 
auszuſprechen, die Verleumder zur Rechenſchaft gezogen haben.“ 

„Ja, Vater, das ſollte man wohl im Grunde von jedem 
Freunde unſeres Hauſes vorausſetzen,“ rief Clara bitter lächelnd, 
„Du ſiehſt aber, was man davon zu halten hat. Und auch er 
hat's angehört und geglaubt, rede mir nichts dagegen, Vater, ich 
fühlte es ſofort bei ſeinem letzten Beſuch, daß eine neue 
Scheidewand zwiſchen uns gezogen war. O, warum mußte 
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kung. 


Redaet on und Expedition Bäck erſtraße 39. 
Inſe tate werden täglich bis 2½ Uhr Nack⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 
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Ueberlebenden der Expedition Zelewski, die ſeiner Zeit in Baga⸗ 
moyo angelangten Officiere, Unterofficiere und Mannſchaften 
hielten es für ganz ausgeſchloſſen, daß noch ein einziger Europäer 
am Leben ſein könne. Immerhin iſt es merkwürdig, daß auch 
durch einen Brief von der franzöſiſchen Miſſionsſtation Lalonga 
das gleiche Gerücht mit dem Hinzufügen gemeldet wird, daß die 
arabiſche Bevölkerung in und um Lalonga dem Gerüchte Glauben 
beimeſſe. Für die Wahrheit der gemachten Angaben beweiſt das 
allerdings nichts. 

In dieſen Tagen finden die vom preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſter angeordneten Berathungen 
über die Regelung der Lehrergehälter in 
den weſtlichen Provinzen im Beiſein des Miniſterialdirektors Dr. 
Kügler und des Geh. Ober Reg. Raths von Bremen aus dem 
Kultusminiſterium ſtatt, und zwar für die Rheinprovinz in Kos 
blenz, für Weſtfalen in Münſter und für Hannover in Hannover. 

Wie verlautet, in man mit der Ausarbeitung eines 
Geſetzes beſchäftigt, welches die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht betrifft. Ein bezüglicher Geſetzentwurf dürften 
alsdann in naher Zeit dem Bundesrath unterbreitet werden. 

Mehrere Arbeiter⸗Wohnhäuſer, wie ſie von der Baugeſell⸗ 
ſchaft „Eigenhaus“ in Berlin hergeſtellt werden, ſind bekanntlich 
neulich vom Kaiſer erworben. Im deutſchen Reichsanzeiger wird 
aus dieſem Anlaß die Hoffnung ausgeſprochen, daß die wohlha⸗ 
benderen Klaſſen ſich bereit finden werden, dem Beiſpiel des 
Monarchen nachzuahmen, damit würdigen Arbeitern auf dieſe 
Weiſe ein eigenes Heim beſcheert werden kann. 

Der Köln. Zto. wird aus Berlin telegraphirt: Gegenüber 
der Meldung der National-Zeitung über den Austritt des 
Majors v. Wißmang aus dem Colonialdien ſt 
werden von unterrichteten Stellen die früheren Nachrichten be: 
ſtätigt, wonach Major v. Wißmann den Auftrag hat, in Kairo 
Sudaneſen anzuwerben und dieſe nach Oſtafrika überzuführen. 
— Die Nat. Ztg. bleibt dabei, Wißmann habe ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht, und es iſt auch ſo. 

Neue Kämpfe in Kamerun. Im Frühjahr dieſes 
Jahres hatten die am Abo⸗Fluſſe wohnenden Stämme dem Gou⸗ 
verneur von Kamerun den Gehorſam gekündigt und den zur 
Stiftung des Friedens entſandten Kanzler Leiſt angegriffen. 
Gleichzeitig hatten ſie ihre Hauptſitze befeſtigt, den Fluß geſperrt 
und fortgeſetzt Drohungen gegen das Gouvernement gerichtet. 
Die Behörden des Schutzgebietes erachteten es zur Aufrechterhal⸗ 
tung des deutſchen Anſehens und Gehorſams für erforderlich, die 
Abo⸗Stämme mit Gewalt zur Unterwerfung zu zwingen. Die 
Mittel boten ſich in dem Umſtande, daß der Hauptmann v 
Gravenreuth, mit einer Expedition nach dem Süden des Schutz⸗ 
gebiets beauftragt, ſeine Kolonnen in Kamerun ſammeln mußte, 
ſodaß ſie zu einem Streifzug gegen die Abos verwendet werden 
konnten. Gleichzeitig hatte der ſtellvertretende Gouverneur, Le⸗ 
gationsrath v. Schuckmann beſchloſſen, den Flußdampfer „Soden“ 
zu befeſtigen und ebenfalls ſtromaufwärts gegen die aufſtändiſchen 
Stämme zu führen. Nach einem ſoeben eingetroffenen Telegramm 
des Legationsraths v. Schudmann iſt der Zug gegen die Abos 
erfolgreich geweſen. Die beiden befeſtigten Hauptorte Chiang 
und Benakarvaſe wurden nach erfolgter Landung und heftigem 
Kampfe von der Expedition Gravenreuth geſtürmt und dieſe 
Orte ſowie verſchiedene Nebendörfer zerſtört. Von den Expe⸗ 
ditionstruppen ſind vier Matroſen verwundet, im Uebrigen drei 
Schwarze todt und vierzehn Schwarze verwundet. Die Verluſte 
DU .... 
er wiederkehren, warum mußteſt Du ihn einladen, Vater, um 
meinen Frieden zu ſtören? Nein, nein,“ ſetzte ſie in leidenſchaft⸗ 
licher Selbſtvergeſſenheit hinzu, „mochte die elende kleine 
Welt dieſes Krähwinkels auch über mich den Stab brechen 
und hinterrücks meine Ehre zerſtückeln, ich hätte darüber lachen 
können, wenn er mir vertraut, an mich geglaubt, die Verleumdung 
verachtet hätte! — Das allein macht mich unglücklich Vater, läßt 
mich verzweifeln an Menſchenwürde und Rechtſchaffenheit.“ 


Der Stadtſecretär ſah ſeine Tochter ſprachlos an, ſo hatte 
er ſie niemals geſehen. Der Schlußſatz ihrer Rede, worin ihr 
augenſcheinlich das Herz auf die Zuuge getreten und mit ihrer ſonſt 
ſo kühlen Selbſtbeherrſchung davon gerannt war, zündete dem 
alten Herrn jedoch ein blendend⸗helles Licht an. Zum Kukuk, aus 
dieſer Verzweiflung hätte Rudolf Steinmann eine bündige Er- 
klärung entnehmen können, das wäre ihm als eigener Vater gar 
uicht in den Sinn gekommen und die Erkenntniß ſchien in ihm 
aufzudämmern, daß er am Ende doch wohl ein wenig mit Blind- 
heit geſchlagen ſein könne. Er ſchwieg aber klüglicherweiſe mit 
ſeinen Wahrnehmungen und ließ ſich gar nichts merken, um ſein 
armes Kind nicht zu beſchämen und Gott weiß zu welchen 
Schritten zu treiben. 85 


„Na ja,“ ſagte er deshalb nur begütigend, „wenn's ſo wäre 
wie Du es glaubſt, dann würde ich ihn ſelber für einen miſe⸗ 
rabelen Menſchen erklären. Aber ganz ſicher kannſt Du darüber 
nicht ſein und ich bin überzeugt, daß ſich dieſe Geſchichte bald 
aufklären wird. — Wundere mich nur, daß ſich unter meinen 
Freunden nicht ein einziger gefunden, welcher mir reinen Wein 
eingeſchenkt und ſich offen gegen mich ausgeſprochen hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


der Aboſtämme ſind ſehr groß. Bei dem Oberkommando der 
Marine iſt hierüber von dem älteſten Offizier der weſtafrikaniſchen 
Station, Korvettenkapitän v. Dresky ſoeben folgende, am 21. Ok⸗ 
tober von Kamerun abgeſandte und in Lagos aufgegebene tele⸗ 
graphiſche Meldung eingegangen: „Abo⸗Leute beſtraft, Miang 
durch „Habicht“, „Hyäne“, Gravenreuth erſtürmt. „Habicht“ ver⸗ 
wundet: 
Krauſe, Born, Gebe leicht. „Hyäne“: Bootsmannsmaat Lack 
ſchwer, Matroſe Dewald leicht. Den Verwundeten gehts gut.“ 

Am Sonnabend Nachmittag trat, wie die „Kr.⸗Ztg.“ meldet, 
der Ausſchuß des e vangeliſch⸗ſocialen Congreſſes 
unter dem Vorſitz des Oekonomierathes Robbe im Hoſpiz der 


Berliner Stadtmiſſion zu einer Jahresverſammlung zuſammen. 
Nach Ablegung des Geſchäftsberichts durch den Generaljecretär | 
und dem 


Göhre ward der bisherige Vorſtand wiedergewählt 
Schatzmeiſter, Commerzienrath Metzenthin⸗Brandenburg, Entla- 
tung ertheilt. Der nächſte Congreß ſoll in der Woche nach Oſtern 
wahrſcheinlich am Mittwoch und Donnerſtag, den 20 und 21. 
April 1892, in Berlin ſtattfinden. Als zu behandelnde Gegen⸗ 
ſtände wurden angenommen: 1) das neue ſocialdemokratiſche Pro⸗ 
gramm; 2) die Annäherung der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 
in ihrem Verkehr; 3) die erziehliche Bedeutung der Gewerbe— 
Ordnungsnovelle. Mit geeigneten Berichterſtattern wird in der 
nächſten Zeit in Verhandlung getreten werden. 


Deutſches Reich. 


König Karl von Rumänien iſt am Dienſtag 
Vormittags wohlbehalten in Potsdam eingetroffen 
und vom Kaiſer auf das Herzlichſte begrüßt. Der König trug 
die Uniform ſeines preußiſchen Regimentes, der Kaiſer die des 
1. Garde-Regimentes. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe 
waren außerdem zahlreiche Prinzen, Miniſter, Generale, hohe 
Beamte anweſend. Die Ehrenwache auf dem Bahnhofe wurde 
vom Garde⸗Jäger⸗Bataillon geſtellt. 
Stadtſchloſſe, wo der König abſtieg, bildeten Theile der Potsdamer 
Garniſon Spalier. Der Wagen der beiden Monarchen wurde von 
einer Eskardon der Gardes du Corps begleitet, während eine 
Batterie 100 Salutſchüſſe abfeuerte. Im Schloßhofe war eine 
zweite Ehrenkompagnie aufgeſtellt. 


der Fahrt durch die mit Fahnen geſchmückten Straßen wurde der 
König von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Nachmittags fuhren 
beide Majeſtäten nach Berlin, der Kaiſer, um an den alljährlichen 
Feſteſſen zur Erinnerung an den Feldmarſchall Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen theilzunehmen, der König, um Beſuche abzu⸗ 
ſtatten. Am Abend fand eine Feſtlichkeit im Neuen Palais ſtatt. 
Heute Mittwoch iſt Manöver auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin, Abends Galaoper. 

Der plötzliche Entſchluß des Kaiſers, ſich den Voll⸗ 
bart zum Geburtstag ſeiner Gemahlin abnehmen zu laj: 
ſen, hat, nach Mittheilung der „S. Z.“. unter den männlichen 
Mitgliedern des Hofſtaates eine Art Revolution hervorgerufen. 
Sehr viele Herren hatten nämlich ebenfalls den Schnurrbart 
mit dem Vollbart vertauſcht. Und jetzt wo der letztere kaum 
über das erſte, unſchöne Entwickelungsſtadium heraus iſt, gilt 
es, ihm wieder dem Raſirmeſſer zu opfern. 
keine Freundin des Vollbartes. 

Gedächtnißfeier für den Grafen Moltke. 
geſtrigen Geburtstage des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls 
Grafen v. Moltke fand in der Gruſt in Kreiſau eine Gedächt⸗ 
nißfeier ſtatt, der die Mitglieder des Verewigten 


einen prachtvollen Kranz am Grabe niederlegen. 

Die erſte telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich iſt Dienſtag mit der Linie Zittau⸗Reichen⸗ 
berg eröffnet worden. 

Was die Alters: und In validen⸗Verſiche⸗ 
rung koſtet. Zur Deckung des Reichszuſchuſſes für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung dürfte ſchon für das nächſte 
am 1. April beginnende Etatsjahr ein Mehrbedarf von 13 
Millionen in Ausſicht zu nehmen ſein. 


Ausland. 


Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Ribot, hat in der Deputirtenkammer über die ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Annäherung geſprochen und dieſelbe als eine 
neue Garantie für den Frieden bezeichnet. Daß das franzöſiſche 
Volk noch etwas Anderes darin ſieht, zeigen die Revanchereden 
bei den zahlreichen Ruſſen⸗Demonſtrationen in Frankreich wohl 
zur Genüge. Anlaß zu Zerwürfniſſen mit fremden Staaten ſieht 
der Miniſter überhaupt nicht. Am Dienſtag wurde die Berathung 
des Etats des Auswärtigen Miniſteriums fortgeſetzt, doch wurden 
dabei keine intereſſanteren Ausführungen mehr gemacht. Die 
erwähnten friedlichen Darlegungen ſind übrigens von den meiſten 
Pariſer Journalen beifällig aufgenommen. 
Großbritannien. Ein Attentat in Dublin. Am 

Montag Abend gegen 8 Uhr wurde in das Bureau der antipar⸗ 
nellitiſchen „Nationalen Preſſe“ eine Bombe geſchleudert, welche 
den Unterſtock des Hauſes ſtark beſchädigte. Menſchen ſind nicht 
beſchädigt. Ganz augenſcheinlich liegt ein Racheakt vor. - Etwa 
30 000 Maſchinenbauer wollen Ende der Woche ſtreiken. 

Italien. Der Papſt hat einem franzöſiſchen Biſchofe 
gegenüber ſein Bedauern wegen des gegen den Erzbiſchof von 
Aix eingeleiteten Strafverfahrens ausgeſprochen. Nach den Er- 


klärungen der Miniſter in der Pariſer Kammer wird der Prozeß 


indeſſen durchgeführt. — In Mailand haben Arbeiter-Krawalle 
ſtaligefunden, in welchen ein Arbeiter getödtet wurde. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Herzog Albrecht von Würt« 
temberg iſt am Dienſtag in Wien angekommen, um dem 
Kaiſer Franz Joſeph officiell den Thronwechſel in vötuttgart 
anzuzeigen. Der Herzog wurde in der Hofburg unter den üb⸗ 
lichen Ehren empfangen. Nach dem Empfange war Galatafel. 
Von Wien begiebt der Herzog ſich nach Petersburg. — Im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe wies am Dienſtag der Kriegsminiſter 
Angriffe auf die Militär verwaltung zurück, in 
welchen behauptet war, die Landwehrbataillone ſeien bei den 
Uebungen zu ſehr mitgenommen. — Der polniſche Abg. Poparski 
hat eine Brochure veröffentlicht, worin er Frankreich warnt, 
ſich in einen Krieg mit dem deutſchen Reiche einzulaſſen, da es 
ohne Rettung verlieren werde. Die Polen ſeien ſeit lange 
Freunde Frankreichs, und deshalb gerade müßten ſie zum Frieden 
rathen. — Die Wiener Zeitungen beſprechen den Beſuch des 
Königs von Rumänien in Berlin beifällig. 


Matroſe Spieß ſchwer, Matroſen Baumann, Rudolph 


Vom Bahnhofe bis zum 


Mittags ſtattete der König 
der regierenden Kaiſerin im Neuen Palais einen Beſuch ab; bei 


Die Kaiſerin war 


Am vor⸗ 


beiwohnten. 
Der Kaiſer ließ durch den Flügeladjutanten Major v. Moltke 


Orient. Die türkiſche Regierung hat prinzipiell die Ein⸗ 
wanderung aller jüdiſchen Familien in ihr 
Land verboten. — Der Araber⸗Aufſtand in Vemen 
iſt in der Hauptſache beendet. Einzelne kleine Trupps, welche 


| 


fliegende Fähre nach hier verlegen zu können. Dadurch würden 
die Bewohner der jenſeitigen Ortſchaften mit uns in regeren 
Verkehr treten und können ihre Produkte auch leichter auf den 
Markt nach Bromberg ſchaffen, während ſie jetzt bis zur nächſten 


die Ergebung verweigerten, werden von türkiſchen Soldaten größeren Stadt Thorn 3 bis 4 Meilen haben, ebenſo nach 


verfolgt. 


Rußland. Die ruſſiſche Ka iſer familie, 


reiſt Donnerſtag oder Freitag von Kopenhagen Ztg.“ mitgetheilt 


via Danzig nach Rußland. In Danzig iſt bereits 
mit der Ausſchmückung der Anlegeſtelle für die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
hacht „Polarſtern“ begonnen. Der ruſſiſche Hofzug trifft Mitt⸗ 
woch Abend ein. Die däniſche Garde hat dem Czaren als ſil⸗ 
bernes Hochzeitsgeſchenk ein prächtiges Gemälde verehrt. 


Amerika In Argentinien hat es bei den ſtattge⸗ 
habten Parlamentsneuwahlen in verſchiedenen Städten blutige 
Unruhen gegeben, beſonders in Cordobe und Tecunian. Es kam 
unter den Parteien zum förmlichen Straßenkampf, welcher erſt 
durch Eingreifen des Militärs und der Polizei beendet werden 
konnte. Ueber beide Städte iſt der Belagerungszuſtand verhängt. 
— Wie es heißt, wird die Regierung von Chile den 
Forderungen der nordamerikaniſchen Union auf Genugthung 
wegen eines Angriffes auf nordamerikaniſche Seeleute entſprechen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Gollub, 26. October. Unglücksfall.) Die Müh⸗ 
lenpächterin Fitzner von Antoniewo hörte geſtern Abend fortge⸗ 
ſetztes Stöhnen und Hilferufe. Mit ihrem Sohn und dem Ziegler 
Schiffmann begab ſie ſich zu der Stelle, von woher die Töne er⸗ 
ſchallten. In der Dunkelheit wurden ſie ein Pferd gewahr, 
welches ſich hin und her wälzte. Bei ihren Bemühungen, das 
Pferd auf die Füße zu bringen, entdeckten ſie einen menſchlichen 
Körper, an dem kein Lebenszeichen mehr zu bemerken war. In 
dem Todten wurde durch einen Brief an die Frau Strasburger⸗ 
Ellerbruch der 16jährige Sohn des hieſigen Dachdeckers Rujnicki 
| erkannt, welcher beim Maurermeiſter Hinz hierſelbſt in Dienſt 


| 
| 
| 


ſtand Von diefem war er nach Ellerbruch, etwa 3 Kilometer 
von der Stadt entfernt, geſchickt worden. Wahrſcheinlich iſt der 
Reiter mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich jo in die Zügel 
verwickelt, daß das Pferd ſich nicht erheben konnte und ſo den 
Bedauernswerthen zu Tode drückte. 

— Rynarſchewo, 26. Oktober. (Raubmord.) Durch 
einen entſetzlichen Fund iſt unſer Städtchen in große Aufregung 
verſetzt worden. Im Zamoszer Walde wurde vom Förſter J. 
der blutüberſtrömte Leichnam eines Mannes aufgefunden. Der 
Todte, ſeiner Kleidung nach ein Maurer oder Dachdecker, war 
an Kopf, Bruſt und Händen durch Stichwunden entſtellt. Die 
Kleidertaſchen waren umgekehrt und leer. Bei der Leiche lag ein 
Fünfpfennigſtück. 

— Elbing, 25. October. (Von der Marine.) In 
dieſen Tagen findet wiederum die Uebergabe eines Torpedodivi⸗ 
ſionsbootes (D 8) ſeitens der Schichau'ſchen Werft an die kaiſer⸗ 
| liche Marine ſtatt. (Die Uebergabe von D 7 vollzog ſich erſt 


in den erſten Tagen des September). Dieſe nenen D Boote 
haben eine Länge von faſt 65 Metern. Die Maſchine entwickelt 
eine für die Fahrzeuge enorme Kraft von 2500 Pferdekräften. 
Die Beſatzung beſteht aus 50 Mann. Der Kommandant dieſer 
Fahrzeuge iſt ein Kapitänlieutenant, der gleichzeitig Chef einer 
Torpedobootsdioiſion von 6 S Booten iſt. Der Stab der D 
Boote ſetzt ſich außerdem aus dem Erſten Offizier (Lieutenant z. 
S.), zwei Wachoffizieren (Unterlieutenants z. S.), einem Ma⸗ 
ſchinenunteringenieur, einem Unterzaylmeifter und einem Aſſiſtenz⸗ 
arzt zuſammen. Die Thätigkeit der drei letzteren erſtreckt ſich 
gleichzeitig auf die zur Diviſion gehörenden S Boote. Die Meß⸗ 
verhältnifje find darauf eingerichtet, daß unter Umſtänden auch 
die 6 Kommandanten der S Boote ihre Mahlzeiten an Bord der 
D Boote nehmen können. Herr Oberingenieur Zieſe, der tech⸗ 
niſche Leiter der Schichau'ſchen Werften, verſteht es meiſterhaft, 
mit ſeinen Leuten bei den Probefahrten vor der Abnahmekom⸗ 
miſſion ſeinen Fahrzeugen ſtets eine um einige Seemeilen größere 
Fahrt zu geben, als kontraktlich verpflichtet. 

— Danzig, 27. October. (In Neufahrwaſſer) 
haben heute die Vorkehrungen für den Empfang der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie begonnen. So wird an derſelben Stelle, wo vor 
einigen Jahren das Umſteigen der Zarin mit ihren Kindern vom 
Schiff in den Eiſenbahnzug erfolgte, eine bequeme Landungstreppe 
erbaut. Der Platz, wo damals Kaiſer Alexander in feinem Sa⸗ 
lonwagen faſt 24 Stunden auf die Ankunft ſeiner Gemahlin 
wartete, wird auch jetzt geräumt und für den Hofzug, ſowie als 
Landungsplatz freigemacht. 

— Juſterburg, 26. Oktober. (Erſchoſſen.) Der Kauf⸗ 
mann Sch. von hier, welcher in der Bahnhofsſtraße eine Nieder ⸗ 

lage landwirthſchaftlicher Maſchinen beſaß, reiſte am vergangenen 
| Donnerſtag nach Königsberg und erſchoß ſich daſelbſt in einem 
Hotel. Die Vermuthung, daß der bevorſtehende Zuſammenbruch 
ſeines Geſchäfts Urſache des Selbſtmordes ſei, beſtäti yt ſich voll- 
auf. S. hat ſich, wie von zuverläſſiger Seite verlautet, verſchiedener 
Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht. Betheiligt ſind bei dem 
Concurs mehrere hieſige Kaufleute mit namhaften Summen von 
50000 Mark, 20000, 12000 Mk., und wahrſcheinlich auch ver⸗ 
ſchiedene auswärtige. Die Paſſiva belaufen ſich bis jetzt bereits 
auf 100000 Mk. Die Höhe der Activa läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. 

— Hohenſtein Oſtpr., 25. October. (Feuer.) In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag brach in dem drei Kilometer 
von hier entfernten Bauerndorfe Wilken im Gehöfte des Be⸗ 
ſitzers D. Feuer aus. Da in Folge der anhaltenden Dürre die 
Strohdächer ſofort Feuer fingen, ſtand bald der größte Theil 
des Dorfes in Flammen. Die angeſtrengte Thätigkeit der hie⸗ 
ſigen Spritzen vermochte, da bei ihrem Eintreffen das verhee⸗ 
rende Element ſchon weit um ſich gegriffen hatte, nur einen 


— EEE SEES EEE 


kleinen Theil der Gebäude zu retten. Von den 23 Baulichkeiten 


des Ortes ſind 16 niedergebrannt. Auch ein zweijähriges Kind 
ſoll ſeinen Tod in den Flammen gefunden haben. 

— Schulitz, 26. October. (Errichtung einer 
Fähre.) Durch den Bau der Weichſelbrücke bei Fordon wird 
die dortige fliegende Fähre überflüſſig und iſt daher der Wunſch 
laut geworden, daß dieſelbe nach hier verlegt werden möchte. 

Vom Magiſtrat ſind dieſerhalb bereits Schritte gethan. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zum Ausbau 
der Fährſtraße und zum Buhnenbau 3000 Mk. beizutragen und 
für ein Drittel der Unterhaltungskoſten aufzukommen. Hoffent⸗ 

lich wird die Regierung die nöthigen Mittel beiſteuern, um die 


Bromberg. 

— Schroda, 26. October. (Erſchoſſen.) Wie der „Poſ. 
wird, hat ſich geſtern in Sarbinowo, Kreis 
Schroda, der dortige Lehrer B. erſchoſſen. Derſelbe war erſt 
etwa ein halbes Jahr verheirathet und ſollen eheliche Zwiſtig⸗ 
keiten ihm Veranlaſſung zu dem Selbſtmord gegeben haben. 


» 
gocales. 
Tborn, den 28. Oktober 1891. 

— Militäriſches. von Dewitz, Premier - Lieutenant im Ulanen- 
a v. Schmidt (1. Pomm.) Nr 4, in das Garde-Train-Baraillon 
verſetzt. 

0 Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung vom 27. Oetober. 
Die Angelegenheit der Anſtellung bezw. Vereidigung eines Wiegemeiſters 
und Handelsmaklers wird zur nächſten Sitzung vertagt. — Ueber Tarife 
berichtet Herr Roſenfeld. — Von der Eingabe der Handelskammer zu 
Ludwigshafen an das Kal. bayeriſche Staatsminiſterium des Innern pp., 
betreffend die einheitliche Nummerirung von Garn wird Kenntniß ge- 
nommen. — Dem an den Reichskanzler gerichteten Geſuch der Handels⸗ 
kammer zu Mannheim, in welchem gebeten wird. Anordnungen zu 
treffen, daß die Berichterſtattung über die Saatenſtände im ganzen 
Deutſchen Reiche nach einheitlicher Form zu erfolgen habe, wird zug: 
ſtimmt. — Der Handelsminiſter verfügt allwöchentliche Berichterſtattung 
über die vorhandenen Vorräthe von Roggen, Weizen pp — Der Herr 
Vorſitzende regt die Frage an, ob es ſich nicht empfehle, gegenüber dem 
Vorgehen der Vorſteherämter der Kaufmannſchaften zu Danzig und 
Königsberg in Pr. gegen die Staffeltarife für Getreide im entgegen- 
geſetzten Sinne Schritte zu thun. Die Handelskammer hält ſolche 
augenblicklich für nicht nothwendig. — Herr Liſſack berichtet über den 
Güter⸗ und Perſonenverkehr auf den Bahnhöfen Thorn Haupt- 
bahnhof, Thorn Stadt und Mocker. — Die vorhandenen Ladegeleiſe der 
Ufereiſenbahn reichen nicht aus, der Magiſtrat fol erſucht werden, für 
Erweiterung derſelben Sorge zu tragen, und in der Frage, wie das am 
Zweckmäßigſten geſchehen könne, mit einer von der Handelskammer zu 
ernennenden Commiſſion in Verbandlung zu treten. — Die Strom⸗ 
Bau⸗Verwaltung ſoll erſucht werden, die die Schifffahrt bindernden 
Hemmniſſe, Steine, Schröcken u. ſ w. aus der Weichſel zu entfernen. 
In jüngſtvergangener Zeit find mehrfach Käbne auf ſolche Hinderniſſe 
aufgefahren und dadurch beſchädigt worden. Es ſoll dabin gewirkt 
werden. daß die von der Strombauverwaltung längs der Weichſel ein⸗ 
geſenkte Telephonverbindung zum Fernſprechdienſt zwiſchen Thorn und 
Danzig freigegeben werde. 

— Vorſchuſtverein, E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. In 
der am Montag Abend ftattgefundenen ſatutenmäßigen Vierteljahrs⸗ 
ſitzung wurde der Geſchäftsbericht per 3. Quartal erſtattet. Nach dem- 
ſelben waren vorhanden: eingelöſte Wechſel für 790 572 Mrk., Depo⸗ 
ſiten für 101.068 M., Sparkaſſeneinlagen für 7112 M., angekaufte Wech- 
ſel für 803 944 M,, abgehobene Depoſiten für 68 840 M., abgehobene 
Sparkaſſeneinlagen für 10 621 M. Die Aktiva betrugen: Kaſſenbeſtand 
5682 M., Wechſelbeſtand 736 563 M., Effekten 45 689 M; die Paſſiva: 
Mitgliederguthaben 271 382 M., Derofiten 293 286 M., Sparkaſſenein⸗ 
lagen 161932 M, Reſervefonds 21 336 M., Spezialreſervefonds 21 336 
M. Die Zabl der Mitglieder beträgt 868. Ausgeſchloſſen wurden 16 
Mitglieder wegen nicht gezahlter Beiträge. Die Verſammlung war nur 
ſchwach beſucht. (Dieſer Bericht ift irrtyümlicherweiſe aus der geſtrigen 
Nummer zurückgeblieben. Die Red) 

0 Ein deutſcher Tag wurde am 6 d. M in Minncapolis (Nord⸗ 
Amerika) gefeiert zum Andenken an die an einem 6. October in Amerika 
erfolgte erſte deutſche Einwanderung, zur Erinnerung an Alles, was 
deutſcher Fleiß, deutſche Intelligenz, deutſcher Patriotismus und deutſche 
Freibeitsliebe für die Vereinigten Staaten geſchaffen baben Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr M. Hirſchfeld, ein geborener Thorner, Bruder des 
Herrn Iſidor Hirſchfeld bierſelbſt. Uns liegen amerikaniſche Blätter 
vor, nach dieſen pflegt Herr M. Hirſchfeld in Amerika nicht nur den 
deutſchen Männergeſang, ſondern wirkt überall und in allen Kreiſen für 
deutſche Gebräuche, deutſche Sitte Er iſt der Vorſitzende eines großen 
Männergeſangvereins, er platdirt bei jeder Gelegenheit für die deutſchen 
Turner und hat viele Erfolge erreicht. Seine Rede in Minneapolis 
hebt die Verdienſte der Deutſchen um Amerika in Krieg und Frieden, 
um Kunſt und Wiſſenſchaft, um Gewerbefleiß und Handel bervor; 
Thocn kann ſtolz fein auf einen ſolchen Sohn, der feine Rede mit fol⸗ 
nenden Worten ſchloß: „Heil Dir, deutſches Brudervolk! Heil Dir auf 
immer!“ 

— Altersrente hat noch erhalten der Sä jeſchleifer Lorenz Wis⸗ 
niewski im Kuſeb'ſchen Holzgeſchäft, und zwar im Betrage von 135 Mt. 
jährlich. Verſchiedene erbobene Anſprüche mußten zurückgewieſen werden, 
da die betr. Perſonen nicht iia Beſitz der erforderlichen Arbeitsbe⸗ 
ſcheinigungen waren reſp. am 1. Januar er. in einem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Arbeitsverhältniß nicht geſtanden haben. 

— Neues Eiſenbahnprozekt. Der Auftrag zur Anfertigung all⸗ 
gemeiner Vorarbeiten für eine Fortſetzung der Linie Löwen hagen — 
Gerdauen, binſichtlich deren bereits die Aulſtellung eines allgemeinen 
Entwurfs angeordnet iſt, über Angerburg nach Goldap iſt der Königl. 
Eiſenbahndirection Bromberg ertheilt worden. 

— Die Generalſynode, welche am 10. November in Berlin 
zuſammentritt, wird ſich auch mit der Bildung beſonderer Brovinzial- 
Synodal Verbände in Oſt⸗ und Weſtpreußen befaſſen. 

— Voſtaliſches. Das Ortſchaftsverzeichniß der Provinzen Poſen 
und Pommern mit Angabe der Kreiſe, Amtsgerichtsbezirke und der Be⸗ 
ſtellungspoſtanſtalten ſoll neu herausgegeben werden. Das gebundene 
Exemplar des Werkes wird vorausſichtlich 3 Mark koſten. 

— Aerzte⸗VBerſammlung. In Graudenz fand vorgeſtern unter 
Vorſitz des Herrn Obermedizinalrath Dr. Michelſen aus Marienwerder die 
Herbſtverſammlung des „Aerzte-Vereins des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder ſtatt, der ungefähr 99 Mitglieder zählt; etwa ein Drittel der 
Mitglieder hatte ſich eingefunden. Nach Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten, wobei die Vereinigung des Aerztevereins der Regierungs⸗ 
bezirke Marienwerder und Danzig in Anregung gebracht wurde, berietb 
die Verſammlung über »die zweckmäßige Ernährung der Säuglinge 
und die Pflege der Wöchnerinnen.“ Es wird dem Publikum empfohlen, 
Säuglinge in den erſten neun Monaten nur mit Milch zu ernäbren 
und ohne ärztlichen Rath nicht zu anderen Nahrungsmitteln zu greifen, 
ſodann die Augenentzündungen der Neugeborenen forgjam zu beachten, 
ſofort den Arzt zuzuzieben und bis zu ſeinem Erſcheinen die Augen mit 
vorber abgekochtem Waſſer ſorgfältig zu reinigen. Nachdem ſich darauf 
die Verſammlung für obligatoriſche Einführung einer Sterblichkeits⸗ 
ſtatiſtit aus hygieniſchen Gründen ausgeſprochen und Herr Dr. Meltzer 
über den 19. Aerztetag in Weimar berichtet batte, hielt Herr Stabsarzt 
Dr. Knorr einen intereſſanten Vortrag über . die Fortſchritte in der 


kommenden Perſonenzua, 


Kriegsheilkunde“. Zum Schluß ſprach der Vortragende über die Schuß⸗ 

wirkung des kleinkallbrigen Gewehrs. Nachdem darauf Thorn als 

. für die nächſte Frühjahrsverſammlung angeſetzt war, ſchloß die 
agung. 

— Die neue Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau, deren heutige In⸗ 
betriebſetzung wir ſchon meldeten, wird zuerſt von dem von Königsberg 
welcher um 3 Ubr 47 Minuten Nachmittags 
in Dirſchau einlaufen ſoll, paſſirt werden. In entgegengeſetzter Richtung 
wird der von Berlin abgehende Courierzug, welcher um 5 Uhr 
2 Minuten von Dirſchau abfährt, die Brücke zuerſt paſſiren. Eine 
aroße Umänderung wird durch die Eröffnung der Brücke in den Ver- 
kehrsverhältniſſen auf dem Bahnhof Dirſchau bervorgerufen werden. 
Unberührt bleibt nur der Verkehr nach und von Bromberg, der an 
derſelben Stelle und in bisheriger Weiſe fortgeführt wird. Der Verkehr 
nach Danzig, Schneidemühl und Königsberg wickelt ſich auf drei Ge- 
leiſen ab, von denen das erſte an dem Hauptbabnfteige unter der alten 
Halle, die beiden anderen an einem geräumigen Zwiſchenbahnſteige 
liegen. Auf dem erſten Geleiſe laufen ſämmtliche Züge aus Danzig 
ein, diejenigen Wagenparks, welche nach Königsberg durchfahren, gehen 
von dieſem Geleiſe auch ab. Auf dem vom Hauptbahnſteige an ge⸗ 
rechneten zweiten Geleiſe fahren die von Schneidemühl und auf dem 
dritten die von Königsberg kommenden Züge ein. Auch werden auf 
dieſem Geleiſe die nach Danzig abgebenden Zuge aufgeſtellt, mit Aus- 
nahme des Zuges, welcher um 6 Uhr 21 Minuten hier einläuft. Dieſer 
Zug gelangt auf dem erſten Geleiſe zur Ablaſſung. Die neue Fahr- 
ordnung bat mancherlei Unbequemlichkeiten ür die Reiſenden zur Folge. 
Bequem liegt ſie nur für diejenigen Reiſenden, die von Berlin nach 
Danzig fahren wollen, da ſie nur den zwiſchen dem zweiten und dritten 
Geleiſe liegenden Zwiſchenbahnſteig zu durchſchreiten haben, um nach 
ihrem Zuge zu gelangen. Weniger angenehm liegt jedoch die Sache für 
diejenigen, welche von Danzig nach Berlin fahren wollen. Sie ſteigen 
an dem Hauptbabnſteige aus, müſſen dann an einem der beiden durch 
Barrieren abgeſchloſſenen Zugänge zu dem Zwiſchenbahnſteige, die über 
das erſte Geleiſe führen, fo lange warten, bis das Geleiſe frei iſt und 
haben dann noch den ziemlich breiten Zwiſchenperron zu paſſiren, ehe ſie 
endlich zu ihrem Zuge gelangen. Den weiteſten Weg aber haben Die: 
jenigen Reiſenden zurückzulegen, welche, von Königsberg kommend, nach 
Bromberg weiter fahren wollen. Die ſämmtlichen Einrichtungen find 
zur Zeit nur proviſoriſch getroffen, und es wird ſpäter möglich ſein, die 
Zugänge zu dem Zwiſchenperron bequemer zu geſtalten. 3 

— Die Mennonitengemeinde in der Neſſauer Ni derung hat den 
Beſitzer Herrn Foth zu Korzeniec, der ſich um den Bau ihres Gottes- 
hauſes ſehr verdient gemacht bat, zu ihrem Aelteſten gewählt, und wurde 
derfelbe am Sonntag feierlichſt in fein neues Amt eingeführt. 

— Brod aus Maismehl. In der Königl. Militärbäckerei zu 
Königsberg bat man bereits Backverſuche mit Maismehl, welches zu 
gewiſſen Tbeilen mit Roggenmehl vermiſcht wurde, angeſtellt, doch 
haben die Verſuche kein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. Wie wir 
hören, ſollen in dieſer Beziehung noch weitere Verſuche ausgeführt 
werden. Dagegen wird mit Anfang künftigen Monats ein Brod, 
beſtehend aus ein Drittel Weizen und zwei Drittel Roggenmehl (ſog 
„Caprivi“⸗ oder „Compromiß“-Brod) an das Militär zu Königsberg 
zur Verausgabung gelangen. Bereits im Jahre 1870 wurde in der 
dortigen Königl. Bäckerei am Holländerbaum ein Weizenbrod hergeſtellt, 
welches für das Militär, vorzugsweiſe aber für die gefangenen Fran⸗ 
zoſen, verabfolgt wurde. 

— Können die zu Begräbniß- und Sterbecaſſen zu zahlen⸗ 
den Prämien nach 5 9 des Geſetzes vom 24 Juni 1890 von dem 
verſteuerbaren Jahreseinkommen in Abſatz gebracht werden? — Es iſt 
an vielen Orten vorgekommen, daß die mit der Voreinſchätzung pro 
1892/93 befaßten Behörden die Anmeldungen von den zu Begräbniß⸗ 
und Sterbecaſſen zu zahlenden Beiträgen zurückgewieſen haben mit der 
Begründung, daß derartige Kaſſen im Abſatz 6 des $ 9 des Geſetzes 
vom 24. Juni 1890 nicht aufgeführt ſeien und daß hinwiederum nach 
den Beſtimmungen des Abſatz 7 nur Prämien zu „Lebensverſicherungen“ 
als vom ſteuerpflichtigen Jahreseinkommen in Abzug zu bringen ange⸗ 
ſehen werden könnten. — Dieſe Auffaſſung beruht ſelbſtverſtändlich auf 
einem Irrthum und läßt ſich in Nichts nach dem Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes aufrecht erhalten. Abſatz 7 erklärt ausdrücktich als abzugsfähig 
„Verſicherungsprämien“, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes⸗ oder Lebensſall gezahlt werden, ſoweit dieſelben den 
Betrag von 600 Mark jährlich nicht überſteigen.“ Spricht dieſer maß⸗ 
gebende Geſetzesparagraph nur von Verſicherungen auf den Todes- oder 
Lebensſall, fo ſpricht die Anweiſung des Finanzminiſters vom 5. Auguſt 
1891 allerdings von Lebensverſicherungsprämien und bat bierdurch 
vielleicht den ſich an das Wort klammernden Interpreten Veranlaſſung 
gegeben, nur die an Lebensverſicherungsgeſellſchaften zu zahlenden Prä⸗ 
mien für abzugsberechtigt zu erklären. Daß der Einkauf in die Begräb⸗ 
niß caſſe und Sterbecaſſe thatſächlich nichts weiter darſtellt, als eine Ver⸗ 
ſicherun m auf den Todesfall für diejenigen Kreiſe und Bevölkerung 


Zur Anfertigung von 
Damen- und Kindertoiletten 
zu civilen Preiſen 
bei geſchmackvoller Arbeit empfiehlt ſich 
Witt, Säckerſtr. 27. 


Getrocknete rhein. Kirſchen, 


Pflaumen, C F. Radeck, 
Succade, nicht gefällt, zurück. . Schloſſermeiſter⸗Mocker. 
i ucht 5. Körner, 
Citronen, Rud. Müller, ehrlinge on 
Sardellen, Stolp in Pommern. 


Sardines a Lhuile, 
Gewürz⸗ u. Vanille⸗ 


Chocolade Eßkartoffeln 
empfiehlt liefert 15 De Es ED Es 155 
| 8 Om. i 
At udolf Mey Or- Ken, wohin ee = 
Podgorz. richten find. 


Offerire zur Saiſon; 
ff. Aal i Gelée dicke Si. Poſldoſe M. 5,50 
do. „ mittel = 
Elb Neunaugen 
„ Caviar per pfd. „ 3.“ 
Berl. nale polls 
erl. Rollmops 
Kiel. Bücklinge Poſlkiſte 
W. Voss, 


Fiſchräucherei, Fiſchconſerven u. Braterei 
Ottensen, Lobuſchſtraße 19. 


2 
<= 


im Botan. Gartın. 


8 
2,50 


7 " 


Thorn, Kloſterſtraße 
zu verkaufen. 


Ein 88 5 
abe en Gänsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 


den ganzen Daunen, habe ich abzu- 
eben u. versende Postpackete enthalt, 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 


Gute, auf Sand gewächſene, weſße kann ſofort eintreten. 


e Parthie 


Topfpflanzen 


” 75 ” „ 2 
oſlfaß „ 5,— muß wegen Raummangels zur Hälfte 
19 :! des eigentl. Werthes verkauft werden 


Das Grundſtück 


Näheres bei 
Benno Richter. 


Perſonen, deren Geſundheitszuſtand den Anſchluß an eine Lebensverſicher⸗ 
ungsgeſellſ haft nicht zulaſſen, dürfte wohl von keiner Seite beſtritten werden. 
Der doch nur in der geſellſchaftsrechtlichen Form zwiſchen den Sterbe- 
kaſſen und den Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften beſtehende Unterſchied 
muß natürlich als vollſtändig irrelevant für das Geſetz vom 24. Juni 1890 
bezeichnet werden Der deutſche Privatl⸗Beamten⸗Verein, der neben einer 
Penſionskaſſe und Wittwenkaſſe auch eine große ſich über das ganze 
Reich erſtreckende Begräbnißkaſſe für ſeine Mitglieder verwaltet, und 
dem die betreffenden Klagen aus dem Mitgliederkreiſe zugegangen waren, 
iſt bei dem Finanzwiniſter vorſtellig geworden, durch eine generelle 
Verfügung derartige mit dem Sinn des Geſetzes unvereinbare Aus— 
legungen unmöglich zu machen, wodurch ſicher eine große Reihe von 
Weiterungen und Reclamationen den Behörden wie den Steuerzahlern 
erſpart bleiben würden. 

— Ruſſiſche Ausfuhrverbote. 
beute aus Berlin berichtet wird, 
alle Feldfrüchte, mit Ausnahme von Weizen, 
die Kartoffel: Ausfuhr bleibt verboten. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt noch immer; heutiger 
Waſſerſtand 0,09 Meter. — Auf der Ufereiſenbabn ſtehen gegen 30 mit 
Rohzucker beladene Eiſenbahnwaggons, Käbne, um dieſen Zucker aufzu⸗ 
nehmen und nach Neufahrwaſſer zu ſchaffen, ſind nicht vorhanden. 

— Strafkammer. Ruch heute fand eine Sitzung ſtatt. Der Ar⸗ 
beiter Johann Schilkowski aus Briefen wurde wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten und feine Ehefrau Marie Schil⸗ 
kowska geb Szokolska wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß vecur- 
theilt. Gegen den Arbeiter Anton Langtau aus Mocker wurde wegen 
ſtraſbaren Eigennutzes auf 15 M. Geldſtrate ev. 3 Tage Gefängniß er⸗ 
kannt; fein Genoſſe, Kutſcher Anton Koſſecki aus Mocker wurde freige- 
ſprochen. Die Arbeiterfrau Bertha Jaworr aus Friedrichsbruch, die 
Arbeiterfrau Emilie Ziesmann geb. Retz aus Borken, das Dienſtmädchen 
Emilie Raabe aus Friedrichsbruch und der Arbeiterſohn Robert Gelhar 
aus Wilhelmsbruch wurden 2 ſchwerer Diebſtäble für ſchuldig erklärt 
und Jaworr mit 4 Monaten, Ziesmann und Raabe mit je 3 M 


Die ruſſiſche Regierung ſoll, wie 
nun definitiv ein Ausfuhrverbot für 


beſchloſſen haben. 


wie ſie die Lebensverſicherungsgeſellſchaften annehmen, oder für diejenigen, 
Auch 


1 Tag Gefängniß und Gelhar mit einem Verweis beſtraft. Gegen die 
Scharwerker Franz Frankiewieß aus Grubno, Jacob Niedlich aus Schön- 
born, Leonhard Szymanski aus Grubno und Wilbelm Radtke aus Wenz⸗ 
lau wurde wegen Entwendung von Gartenfrüchten bezw. Kaninchendieb⸗ 
ſtahls verhandelt Frankiewiez und Szymanski erhielten je 2 Tage Haft 
und I Woche Gefängniß. Die Verhandlung gegen Radtke wurde vertagt, 
um den Tauffchein des Angeklagten zu erfordern. Der Arbeiter Ludwig 
Grajewski, Beſitzer Albrecht Gralewski und der Käthnerſohn Anaſtaſius 
Grajewski aus Bienkowko wurden wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 10 bezw. 3 und 4 Monaten Gefängnig verurtheilt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen, darunter 
ein Mann wegen Diebſtabls. 


Vermiiſchtes. 
(In Görlitz hat am Dienſtag) unter großer 
Theilnahme die Enthüllung eines Denkmals für den Prinzen 


Friedrich Karl von Preußen ſtattgefunden. 
der Oberprediger Wölfing. 

(Bei dem Brande) des ſchweizer Dorfes Meiringen, 
welches am letzten Sonntag faſt gänzlich eingeäſchert iſt, iſt auch 
ein 15 5 Greis in den Flammen umgekommen; die Noth iſt 
ſehr groß. 

(Duuch Nichteinhalten der Fahrzeit) und 
ſpäteres übermäßig ſchnelles Fahren iſt bei Moſrans in Frankreich 
ein Zug entgleiſt. 15 Perſonen blieben ſofort todt, 40 ſind ver⸗ 
wundet, davon 12 lebensgefährlich. 

(Die engliſche Bark Charlwordp) iſt in Folge 
Zuſammenſtoßes geſunken. Elf Perſonen ſind ertrunken. 

(Die Ueberſchwemmun g) welche in Süd⸗Frankreich 
ſo großen Schaden angerichtet und mehr als 20 Menſchenleben 
gefordert hat, verläuft ſich allmählich. Dagegen ſind in England 
neue Ueberfluthungen aufgetreten, namentlich ſteigt die Themſe 
noch fortwährend. 

(Die deutſche Kuff) „Anna Margarethe“ iſt ge⸗ 
ſunken, Kapitän und Steuermann ſind umgekommen. 

(Die Berliner Polizei) hat den wegen Ver⸗ 
dacht der neuſten ſchauerlichen Mordthat verhafteten ſtellen⸗ 
loſen Commis Ernſt Schulze vorläufig noch in Haft behalten, 
da die Verdachtsgründe ſich verſtärkt haben ſollen. Der Mord 
hat unter dem lichtſcheuen Gefindel der Reichshauptſtadt große 
Aufregung hervorgerufen. Die Proſtituierten haben ſich in ihrer 
Anyit mit Revolvern ausgerüſtet. 

(In Dft-Europa) breitet ſich die Influenza wieder 
ſehr ſtark aus. Aus zahlreichten Städten werden maſſenhafte 
Erkrankungsfälle gemeldet. 


chter feiner Foxterrier aus 

einer berühmten Züchterei, 20 Mon. 

alt, eigenartige Kopfzeichnung, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbittet 

Bu. ch jun. Marienwerder. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 


Die Weiherede hielt 


Sellnerlehrling 


Bureau = 
Winklers Hotel. 
1 Pferdeſtall 
für 2 bis 3 Pferde iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 
Gercchteſtraße Nr. 106. 
Annahme jeder Wäſche. 
EL en eee 


2 551. J Immer jojort zu ver. 


Tuchmacherſtr. 87/88. 


ſchäft mit 
wird, ſind v 


Nr. 16 iſt 


2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 


Ein gut möbl. Zimmer 
iſt von ſogleich billig zu vermiethen. 


Culmerſtraße 340 41 
(vormals Hey) 
per 1. October zu vermiethen: einen 
Laden nebſt Zub.; einen Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 
und eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 


in möbl Zimmer ſofort zu 


vermiethen. Culmerſtr. 15. 


2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, 
Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 


Die Keller räumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 


6. B Dietrich & Sohn. 
2 Familienwohnungen 


find vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 


(In Augsburg) verhaftete eine Patrouille in der Nacht 
zum Montag einen Dejerteur, der heftigen Widerſtand leiſtete und 
dabei von Civiliſten unterſtützt wurde. Bei dem Zuſammenſtoße 
kamen mehrere Verwundungen vor. 

(Aus Wien wird Berliner Zeitungen 
be ſtätig et.) daß der flüchtige Paſtor Harder aus Weißenſee 
thatſächlich in Graz in Steiermark feſtgenommen und an Deutſch⸗ 
land demnächſt ausgeliefert werden ſolle 

(Die Ueberſchwemmungen) in Süd Frankreich 
rufen immer neue Hiobspoſten hervor. In Folge des Austretens 
der Aude ſind in Limoux mehrere Gebäude eingeſtürzt. Ueber 
zwanzig Perſonen haben hierdurch ihr Leben eingebuͤßt, viele 
Brücken ſind fortgeriſſen, die Ernte iſt verloren. Ebenſo traurig 
ſieht es in der Gegend von Narbonne aus. Hier und da fällt 
das Waſſer wohl, doch bleibt die Noth allenthalben recht groß 
Auch in Spanien ſind die Ueberſchwemmungen in verſchiedenen 
Gebieten noch gang und gäbe. Es herrſcht bitterer Mangel an 
Nahrungsmitteln. 


Waßferſtände der Weichfel und Prahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 28. October. . 0,09 unter Null. 
Warſchau, den 24. October. . 0,43 über 


Culm, den 26. October. 025 unter 
Brahemünde, den 27. October. . 2,22 


5,20 


"n 


* " 


Br 
Bromberg, den 27. October 


” 


Verantworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, den 27. Oktober. 

Weizen, loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogramm. 
168 ½— 228 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfi: 
126 Pfd. 178 M. zum freien Verkebr 128 Pfd 228 M. 

Roggen, \oco ohne Hondel per Tonne von 1000 Kilogramm Re: 
gulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 240 M., unterpoln. 

191 M. tranſit 190M. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 71, M. Gd., per 
Oktbr. 6 M. Gd. per Novbr.-Mai 68 M. Gd. nicht 
contingentirt 52 M. Gd., per Oktob. 48 M. Gd. 
per Noobr.⸗Mai 49 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 28 10. 91 27. 10 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 210,50 211,90 

Wechſel auf Warſchau kurz 3 209,70 210,50 

Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. 97,60 97,60 

Preußiſche 4 proe Conſolss 105,30 | 105,30 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - 64,80 65,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe _ 5 — — 

Weſtpreußiſche 3¼ proe Pfandbrieſe 94,20 94,20 

Disconto Commandit Antbeile : 172,70 173.— 

Oeſterr. Creditactien. 149,75 149,10 

Oeſterreichiſche Banknoten 173,30 173,35 

Weizen: October 227.50 226,75 
November-Decembe 228,— — 

loco in New-Dort . 108,40 | 103,40 

Roggen: Loco N 3 { . ; 238, — 238,— 

October. 5 2 ers n 241,75 238,20 

Detober-November. EN, 239,50 | 236,50 

November. Decembe 238,— | 234,20 

Rüböl: Soo 79,70 69,90 

April⸗ Mau: 61,20 61,.— 

Spiritus: 50er loco 8 70,60 70,10 

o ( ehe 51,10 50,60 

70er Detober 5 50,50 49,40 

70er November⸗-Deeember 50,50 49,50 


Reichs bank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5 Ent. 
rare NE ER EAN ß 


Eve Geneſung erwirken wir nur dann, wenn 
wir jede Krankheit mit der Wurzel ausrotten 


Das können natürlich nur vereinzeite Mittel So wende man, find wir 
ı B. an Husten, Heiserkeit, Verschleimung, catarrhalischer Affection 
der Luftwege erkrankt, ſtatt aller anderen angepri-fenen Mittel nur 
ausschließlich Fay's Rehte Sodener Mimeral-Pastillen an, 
fie find vermöge ihres mineraliſchen Salzgehaltes der Sodener Taunus: 
Kurquellen das beſte, was es bei derartigen Leiden atebt und bringen, 
wie die Sodener Quellen feibft, bei obigen Erkrankungen sichere und 
auch radicale Heilung. Fay's Rehte Sodener Mineral- 
Ben find in allen Apotheken und Drogurrien & 85 Pfg. zu 
haben. 


ine kl. Stube u. Kellerwohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 
garden und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 
Blum, Culmerſtr. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 5 


von 3 Zimmer, Küche, 


Wo unnn 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 342. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, 


Bromberg »Vorf., Parkſtr. 4 
ift noch eine kleine Familienwohnung 

an ruhige Miether abzugeben. 
A. ee e 
Gerberſtraße Nr. 18. 


— — —ũ ꝶ ä — un 
Eb. möbl. Zim. auf Wunſch m. Cabin. 
iſt zum 1. November er. zu verm. 


Näh Araberſtraße 8, (alte 188) 2 Tr. 


1 fr. m. Z. z. verm. Araberſtr. 120, II. 


Culmerſtr. 24. 


Vorſteher Franke. 


ſchönſte Ausſicht, Altſt. 


gutem Erfolg betrieben 
1. Januar 1892 zu verm. 


Polizeiliche Bekanntmachung. |Q0O00000000000000200020 009% |Victoria- Theater. 
Nachfehende R Die Drogen und Farben-Handlung Dienstag, 3. November 1891: 
Oeffentliche Aufforderung: von Wohlthätigkeits - Vorstellung. 


Die diesjährigen V in Thorn Anders & Go. Einmalige Aufführung 
Brückenstrasse 8 THORN Brückenstrasse 18 & Cavalleria Rusticana 


am 13. November d. 3. Vormittags 9 Uhr, für die Stadtbevölkerung vom 
empfiehlt oder 


am 14. oe 27 b. Ja, Bars ee 1 3 9 Uhr für die Stadtbevölkerung vom 
am 16. 8 1 vs 9 Uhr, für die Landbevölkerung. I Oelfarben = ie 9 Op e re) ; 

A 8 Scagni 
feuchte Waſſer⸗Farben in Tuben, Q|, weste FE, Schwarz. 
Porzellanfarben in Tuben u. Pulver, i 
Emaille⸗Jarben, 


Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere der Reſerve und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte d. Reſerve 
Turiddu . Herr Armbrecht| AUS 
Alfio . Herr Hecht er? 
roncen und Brocate in I6 Nüancen, 
Paletten, Palettmesser, Palettstecher, 


2. Sämmtliche Referviften. 
Lola. . Frl. Milani lin. 
Malleinwand in 5 Breiten, 3 


3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften und 
Die Chöre werden von hiesigen 
Damen und Herren gesungen. 
Vinſel in reichſter Auswahl, 
— FFJFirniſſe, Sele, Lacke,. 


O 


5. Die im Jahre 1879 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingelretenen 
Wehrleute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs ihrer Ueber⸗ 
u... .. 
Original-Costüme 
aus d. Atelier f. historische Costüme 


führung zur Landwehr 2. Aufgebots. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Control⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
dis zum 15. November dem betreffenden Haupt⸗Melde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks. 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks. Kommando auf dieſe 
Weiſe — — 1 Se 3 2 

mmtliche Mannſchaften haben ihre r⸗Papiere mitzubringen. 
Befreiungen von den Control⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Aommando 0 von J. J. Grohe, Berlin. 
ertheilt werden i rchester: die gesammte Kapelle 
In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die des Inftr.-Regts. v. d. Marwitz. 
Orts⸗Polizei- Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden Bühnen- Musik: die Kapelle des 
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müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control Berfammlung rechtzeitig bei dem A Artill-Regts. N 
betreffenden Haupt⸗Melde⸗Amt oder Melde-Amt zu beantragen. 0 5 ll -wegts. Nr. 14; 
Wer jo 3 von der Theilnahme an der Kontrol Verſammlung abgehalten & Terracotten U. [0 onwaaren Concert-Flügel von Bechstein. 
De daß = —— — 1 mehr en — 5 = —— en u für Oel⸗ und Emaille⸗Malerei. DO Er 1750 e Plätzen 
ei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde vor⸗ l à 2,50 u. 1,50 Mk. 
due, te be Behibeninggrund gen dale OOECOOOOOOOHEOODOOSODOOODOO| n "ser Buchlandling van Walter 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht a - en hab g n alter 
angeſehen werden. Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: ambeck zu haben. 


Wer i Ige verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol-Ber: je A 4 fi 5 
ſammlung 8 5 esche 5 aber follte, hat zu der 1 ebmolnes 10 e Hauptgew. 1. Cl. 150,000 Mk., 2 Cl. 600,000 Mk. Hierzu empfehle ich Bin von der Reiſe 
es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befrei | Original⸗Looſe: „ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½0 2,50 Mk. Außerdem habe zurückgekehrt 


ungsgeſuche möglichft früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung] ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorj Schloßfreiheits⸗ 


aller dem Militär-Paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. Lotterie erzielt habe, 5 Serien 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpiel 
Kö den 10. October Bi 5 ks⸗C aufgel. und empf ſolche zu folg. Pr: Yıo 5 M. % ee 1181 N. D.. Bd umz. 
önigliches ezir = ommando⸗Thorn. Ye; 6,25 M. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben Der 1 7 
5 für Porto und Line zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pfg.) beizufügen erein f. vereinfachte 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. Stenographie 


Thorn, den 14 October 1891. ee Ve TE engere x 18 Se 6 
Die Polizei⸗Verwaltung. een, Dr. Johmen, Dr. 


—ͤ— — nn nn Der neneingerichtete Unterrictscurfus in der verein- 


Zwangsverſteigerun N 
. fachten Stenographie. 
e one ar de 0 Bier- Ausschank T. te ee 
rer, 2 er Unterri 5 i 
8 3 af den Runen der on ale: x der S Donnagel dien Brauerei Damen und e ce fh = 925 
Stange Gockel cen Cela ß kauft man die ſchünſten und er 41 . = 1 sand zur 15 1 an zu ee gebenle, zum 
8 agsti in und au er, dem auſe. 3 onutag, den . ovember er, 
FF Tapet en? TK. Laechel, Nenfädtiiher Markt. Tee e „ 
3. Januar 1892, ii F 2 0 D bermit ergeben 


. N 
re R Sultz Zum Augu 
? res. . f 7 
vor dem unterzeichneten Gericht 7 Der von Herrn Pfarrer Kneipp in Wörishofen aus geſundheitlichen] — stiner 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. . > er 
Das rad iſt mit 0.06 Thaler Breite-u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. | Rüdiihten jo ſehr empfohlene Altſtädt. 8 20 
empfie 


Reinert d einer Fläche von L 1 * U 2 . 
9,880 Hectar zur en mit KREARKKORKARKK echte Kneip 5 5 ER lalzk affee re 95 7 9. — nt 
＋ Pr X 2 — 10 ’ . 
AN re zur Gebäude: Wolle! Wolle! Wolle! FÜR Apr 1 355 115 mit Bit un e Kueipp’s) Täglich frische Flaki. 
a 5 i ranz Kathreiner’s Nachf., M „giebt jede Zu⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, be.] Strickwolle von 2 Mark an gabe ein äußerſt angenehm und aromalisch en et e ib 1 TEBNAIG. pf 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ Bohnenkaffees j g n \ 
0 \ k jedoch nicht ganz entwöhnen will, nehme Malzk 8 

etwaige Abſchätzungen und andere das ſtrickte doppelmaſchige Unterkleider wodurch ohne Vecringerung der Qualität die are Bit. 1 a aul Westphal. 

Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in Normalwolle, geſtrickte Socken u.] der Kaffeebohnen abgeſchwächt wird. Dente-DonnerHap, 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können Strümpfe von eigen geiponnener Niederla : 
\ 3 \ ge bei b. Begdon, L. Dammann & Kordes, A. Ki von 6 Uhr Abends: 
eee ee e d Acne den ſeinſten . Mazurkiewiez, G. Otterski, 5. Streitz, (Concordia Möder) und friſche Gels: Bint- 
5 . i -K n j. 370 f 2 —— 
Thorn, den 19. October 1891. ß ß 5 


dnialiches Amtsgericht. P. S. Um beſtellte Sachen pün kili i 
Königliches Amtsgerich e ee nt Dr. Aurel Kratz, Victor ia-Drogerie- Bromberg 


Bekanntmachung. est schen aufgeben zu wollen. 


Die Lieferung des Holzbedarfs für 3 7 N Arc Unterricht 
das Just un eh fie für E Steigerung des Einkommens, ! im 2 
das Juſtiz⸗Gefängniß hierſelbſt für die | F 8 Altersverſorgung, Kinderausſtener gvier- inlineni 
Zeit vom 1. Januar bis Ende De⸗ g Geldſchränke erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei Hr Preußischen Renten⸗ Llavier Ul. Violinspiel, 
cember 1892 ſoll an den Mindeſtfor⸗ mit Stahlpauzer [Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 1838 unter e e 
dernden vergeben werden. Es werden beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Dividende der Tarif⸗ Gesange 

erteilt 


Unternehmer eingeladen, ihre Gebote 


am 12. November d. 38., 


| und 
7 verſicherungen Abt. A. für 1889: 3% der maßgebenden Prämienſummen. 
eisern. Caſſetten 75 000 Verficherte, 79000 000 M Vermögen. 


P. Grodzki, 


- offerirt Nä Aust ; ’ 3 
Mittags 12 Uhr . ähere Auskunft erteilen die Direktion und folgende Vertreter: x 

in der Gerictsfihreiberei 1 in welcher] * Robert Tilk. Benno Richter, Stadtrath in Thorn. — 1812 Top 
auch die Bedingungen eingeſehen wer ᷑᷑½7;˙0Uæ en Danzig, Langemarkt 37. 


— 1 Medaillen und Diplome; Cheoretiſch-practiſchen Unter- 
iebe’s echtes Malzextract, 2 5 8 


reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht 0 
verdaulich, für Blutarme; mit Chinin, kräftigend im Alter und in erteilt S. Streich, 


den können, abzugeben. 
Thorn, den 26. October 1891. 


Königliches Landgericht. 3 arte 9 aut! 


Lagerraum. 


der Reconvalescenz; mit Kalk, für ſtrofulöſe ſchwächliche Kinder; ; 
Ein Raum, 78 m groß in dem, eee enten Buben mit Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thraus; mit Pepſin, reizlos ver⸗ Marienftrzje Nr. 13 a 
der Handelskammer gehörigen, am von unergleichlicher Zartheit dauungfördernd; von den Herren Aerzten vielfach verordnete Mittel. nterrieht 1. Aunftgefang u. Klavier fpiel, 
Hauptbahnhof gelegenen Lagerſchuppen, Rar dur ö Werflämte ce abe dei eee on Sammet, Goppernicushr. 7, III. 
oll meiſtbietend verkauft werden; der irfer’ “ | 5 | — — ons »Malz-Extract-Bier 
Raum being jetzt 5 600 jährlich eee gi die weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons; gelbe Packete 40, 20 Bi alz- xtr act- ler 
Pacht. Gebote find bis zum 6. No: Nur Dice. ik "vom Dootor Dojen — Pf. Allenthalben in den Apotheien. Man verlange empfiehlt 
vember d. Sa an üg dee, mies Buki cc: e ee Liebe in Dusden, || 250 Flaschen 3 Mx. 
nd nterzeichneten ſchriftlich ein? Don wee e de Jacob Siudowski Nachfolger. 
. 1 ange in allen — 
M. Schirmer, ven, nur ee „Putlens „Pr. SauerkoßlI, 
Verwalter des Concurſes der Bank für 8 Wagd. Hauer-Hurken, 


SRS ET ER EREER in Waggonladung. jomie in 
) D | E eien Prein, Er zu 
landw. Intereſſen M. Weinschenck. N DEE 3 BVorzügl. Kocherbſen. 
In Thorn echt bei Hugo Claass, 1 5 5 
2 militfr. Reitpferde, Droguenhandlung. H. Heine, 2 4 orſt. IA. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Füchſe, 5 Zoll groß, zu verkauf. — — — — —— Anders 0. 


Wir erſuchen alle diejenigen Abonnen⸗ 


Mellinſtraße Nr. 92. . m ng h 
ſt Kaier Schröder.] Eine Berliner Pumpenfabrik und ten welche durch L. vi vdzinski die S Re Drogen, Farben u Parfümerien 
Mandelkleien-Seife wu ner Fine 1 Aare m Breslauer horn, Brückenstr. 18. 
E N ung eines Filial Ge es in 7 4 1 Carl Mallon-Thorn.? riſche | 
dei Adolf Bromberg einen thätigen Cheil- N ea an T nn et MEN. nn rei 1 ser 
LE Seifen-Kabrik_ — haber mit ca. 10 000 Mark Einlage. M. Ulm: , Bücher Händler, el Wioder| für feine Hörrengarderoben * eiße eeren 
eite j. Gäuſe, gerupft, 8 - 10 Pfd- | Fachkenntniß nicht erforderlich. zu beſtellen, da wir dem 1. Wodzinski empfiehlt billigſt 
ſchw, Pfd. à 48 Pf. verſ. fr. g. N] Adr.: snb J. J. 9287 def. Rudolf f die Filiale entzogen haben. M. Siiber mann 
A. Peiereit, Aeu Fargerifhken 6. Kallwen.] Mossv, Berlin SW. Die Exp. d. Bresl. Gerichts- Zeitung Ah ⁊qͥů Schuhmacherſtraße. 5 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Seitſpiegel. 


Dolmelſcher u. Trans lateur d. ruf. Sprache. | 


